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Bad
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ZNA Städtisches Krankenhaus Wismar



1. Zuständigkeit für alle Notfallpatienten 

(Ausnahme: Kreissaal)

2. Einheitliches, interdisziplinär qualifiziertes Pflegeteam

3. Differenziertes Ärzteteam mit interdisziplinärer  

Leitungsstruktur                

4. Verbindliche, evidenzbasierte Notfallbehandlungsleitlinien

5. Keine Bettenführung

6. Kurze Verweildauer



1. die Zuständigkeit für alle Überwachungspatienten des
Krankenhauses

2. ein einheitliches, interdisziplinär qualifiziertes Pflegeteam

4. verbindliche, evidenzbasierte Notfallbehandlungsleitlinien

3. ein differenziertes Ärzteteam mit interdisziplinärer 
Leitungsstruktur

5.  die technische Ausrüstung einer Intermediate-Care-Station



1.        Zuständigkeit für alle Notfallpatienten 

(Einzige Ausnahme: Kreissaal)

2. Einheitliches, interdisziplinär qualifiziertes 

Pflegeteam

3. Differenziertes Ärzteteam mit interdisziplinärer 
Leitungsstruktur 

4. Verbindliche, evidenzbasierte 
Notfallbehandlungsleitlinien

5. Keine Bettenführung

6. Kurze Verweildauer

2. Einheitliches, interdisziplinär qualifiziertes 

Pflegeteam

3. Differenziertes Ärzteteam mit interdisziplinärer 
Leitungsstruktur 

4. Verbindliche, evidenzbasierte 
Notfallbehandlungsleitlinien

Zentrale Notaufnahme
(ZNA)

Interdisziplinäre
Wachstation (IWS)

5.    Technische Ausrüstung einer Intermediate-
Care-Station

1.  Zuständigkeit für alle Überwachungspatienten
des Krankenhauses







Ambulantes Zentrum

Administrative Aufnahme 

Abrechnung

Fachsprechstunden

Vor- und nachstationär

Prüfung der Aufnahmeindikation 

Ambulantes Operieren

Terminkoordination

Innere Klinik

Chirurgische Klinik

Frauenklinik

Klinik f. Psychotherapie
und Psychiatrie

Pädiatrisches Zentrum

Zentrale Notaufnahme (ZNA)

Notarztwagen

Schockraum

Klinik f. Anästhesie und 
Intensivmedizin

Neurologische Klinik

HNO-Belegbetten

Urologische Klinik





Fachliche
Weisungsbefugnis

Organisatorische
Weisungsbefugnis

Leitender Arzt
Leitende 

Pflegekräfte

Oberärzte
Assistenzärzte
Pflegekräfte

Administrative Mitarbeiter
Transportpfleger

ZNA/IWS

Durch
Behandlungs-
Leitlinien
Visiten
Konsiliarärzte
Rotations-
System
Fortbildung

Durch
Stellenpläne
Richtlinien
Projektplanung
Ökonomische 
Rahmen-
bedingungen
Leitungs-beschlüsse

Ärztliche Direktion und Krankenhausleitung
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Chefärzte der Kliniken



Innere Medizin
1 Oberarzt für die IWS

(hat auch andere Aufgaben)
1 Assistenzarzt nur für die IWS

(rotiert und wird von der Inneren
Klinik vertreten)

1 Bereitschaftsdienst
NAW

1 Neurologe
(hat auch andere

Aufgaben)
wird von der 

Neurologischen
Klinik vertreten.

Bereitschaftsdienst und
Rufbereitschaft.

Fachärzte und 
Bereitschaftsdienste/

Rufbereitschaften
der anderen Kliniken

und Funktionen.

ZNA
IWS

Chirurgie
1 Oberarzt für die IWS
1 D-Arzt für die ZNA

(beide haben auch andere Aufgaben)
1 Facharzt und 1 Assistenzarzt

nur für ZNA und IWS
(rotieren und werden
von der Chirurgischen

Klinik vertreten).
4 Bereitschaftsdienste

NAW
1 Ltd.
Arzt

1 Stellvertreterin4 Assistenzärzte
für ZNA (konservativ,

und Schockraum)
IWS (interdisziplinär)

NAW 



Einflußnahme   

   Beeinflussung Liste der Elemente
1 Facharztmangel
2 Kompetenzbündelung
3 EDV
4 Wartezeiten
5 Personalmangel
6 Bauliche Bedingungen
7 Medizintechnik
8 Bettenmanagement
9 Berufsfremde Tätigkeiten
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1   Facharztmangel
2   Kompetenzbündelung

3   EDV
4   Wartezeiten

5   Personalmangel
6   Infrastruktur

7   Medizintechnik
8   Berufsfremde Tätigkeiten

Vernetzungsanalyse Schwächen der ZNA
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